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EUROPÄISCHES PARLAMENT
DELEGATION FÜR DIE BEZIEHUNGEN ZU AUSTRALIEN UND 

NEUSEELAND

13. Interparlamentarisches Treffen EP/Neuseeland

18. und 19. April 2006

Brüssel

PROTOKOLL

Dienstag, 18. April 2006

1. Eröffnung des Treffens

Der Vorsitzende der EP-Delegation, Herr PARISH, eröffnet die Sitzung um 15.05 Uhr. 
Er begrüßt die Mitglieder und dankt Frau WILSON für die Organisation einer 
ausgezeichneten Besuchsreise sechs Wochen zuvor nach Neuseeland.

Die Mitglieder der neuseeländischen Abordnung, Frau WILSON, Herr KING, Frau 
BENNETT, Frau MACKEY und Frau TURNER, stellen sich vor. Als Mitglieder des 
Europäischen Parlaments sind Herr RACK, Herr CLAEYS, Herr 
TRIANTAPHYLLIDES und Herr TAKKULA anwesend und stellen sich ebenfalls vor.

2. Annahme des Entwurfs der Tagesordnung (PE 370.627)

Die Tagesordnung wird angenommen.

3. Eröffnungssitzung zu den Beziehungen EU/Neuseeland und dem 
interparlamentarischen Rahmen EU/Neuseeland

Herr PARISH spricht die Auslandshilfe der EU für die Pazifikregion an und betont, 
dass Australien und Neuseeland gute Berater für die Union wären, da sie das Gebiet 
wesentlich besser kennen.
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Frau WILSON hebt hervor, dass Unterstützung für eine verantwortungsvolle 
Regierungsführung äußerst wichtig sei und auch die Überwachung der Wahlen eine 
zentrale Rolle spiele. 

Frau MACKEY bringt das Gespräch auf die jüngsten allgemeinen Wahlen auf den 
Salomonen und betont die generell guten Erfahrungen Neuseelands mit 
Multikulturalismus. Sie erläutert Einzelheiten der Hilfeprogramme Neuseelands.

Herr RACK merkt an, dass sich der Entwicklungsprozess stärker auf den Handel und 
weniger auf die Hilfe konzentriere, und fragt, wie wirkungsvoll das gewesen sei. Er 
verweist auf das Cotonou-Abkommen und die Verlagerung des Schwerpunkts auf die
Regionalisierung.

Herr KING stellt fest, dass große Nationen einen besseren Zugang zum Markt hätten 
und dass kleine Nationen Unterstützung bräuchten. In weiten Teilen des pazifischen 
Raums sei die Infrastruktur nicht sehr entwickelt.

Frau WILSON betont, dass es darauf ankomme, den eigentlichen Bedürfnissen des 
Pazifikraums gerecht zu werden, und dass Kulturen nicht gefährdet werden dürften. Sie 
wirft die Frage auf, inwieweit es möglich sei, das neuseeländische Modell auf kleine 
Inselstaaten zu übertragen.

Herr KING weist darauf hin, dass die Pazifikregion einige sehr kleine Inselstaaten 
umfasse, aber auch große Länder wie Indonesien.

Herr TRIANTAPHYLLIDES fragt nach dem Einfluss der USA und anderer Länder in 
der Region. Frau WILSON erklärt, dass der Einfluss der USA nicht so offensichtlich 
sei. Sie bemerkt, dass Japan ebenfalls Interessen in der Region habe und China sich 
zunehmend engagiere.

Herr PARISH stellt fest, dass EU-Bestimmungen wie die zur Regelung von REACH 
möglicherweise Neuseeland betreffen könnten und Wellington hier einbezogen werden 
müsse.

4. Aussprache über verschiedene Themen:

Herr CLAEYS erklärt, dass die Einwanderung eines der wichtigsten Probleme der EU 
sei. Er hebt die zahlreichen Probleme junger Muslime hervor, wie Integration, 
Beschäftigung und Bildung. Seiner Auffassung nach ist die EU nicht stark genug, sich 
mit dem Thema zu befassen, und die großen Parteien hätten das Problem unter den 
Teppich gekehrt.

Herr PARISH stellt fest, dass die Zuwanderung von Arbeitskräften in einer 
expandierenden Wirtschaft notwendig sei. Er weist auf die Debatte darüber hin, wie 
weit Einwanderer integriert werden sollten. Seiner Meinung nach ist in Neuseeland ein 
Staat entstanden, der sich mit diesen Fragen erfolgreich auseinandergesetzt hat.
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Frau BENNETT erläutert kurz, dass Neuseeland Unterschiede und die Möglichkeit, 
Kulturen ohne Trennung zu bewahren, ermutige und schätze. Einwanderer könnten 
„Kiwis“ werden und zugleich die Bindungen an ihr Herkunftsland aufrechterhalten.

Frau TURNER spricht über die Stellung von Einwanderern, die im Gesundheitswesen 
tätig sind, und bemerkt, dass diese Art von Arbeit gute Kenntnisse der englischen 
Sprache und der Kultur verlange. Sie legt das Gewicht auf eine bessere 
Beschäftigungspolitik, um zu gewährleisten, dass potenzielle Einwanderer über die 
richtigen Fähigkeiten und Qualifikationen verfügten.

Frau MACKEY führt aus, dass die Einwanderung in Neuseeland zu einem größeren 
Problem werden würde, auch wenn man den Vorteil habe, von anderen Ländern mit 
größeren Erfahrungen in diesem Punkt lernen zu können. Sie weist auf einige Probleme 
mit Einwanderern aus Asien hin, wie etwa die hohe Kriminalität und Straftaten von 
Asiaten gegen Asiaten. Sie fügt hinzu, dass die Einwanderung derzeit in erster Linie die 
Städte betreffe, aber Migranten auf dem Land gebraucht würden. Es sei wichtig, 
Einwanderern ein realistisches Bild von dem zu vermitteln, was sie erwartet.

Herr RACK lenkt die Aufmerksamkeit auf die Ausgrenzung von Einwanderern und 
betont, dass die Integration in den Arbeitsmarkt stärker sei als die Integration in die 
Gesellschaft.

Herr KING unterstreicht, dass der Schwerpunkt auf der Alphabetisierung und Bildung 
von Einwanderern liegen sollte.

Herr TAKKULA verweist auf die kulturelle Autonomie, die dem Volk der Samen in 
Finnland gegeben wurde. Er erkundigt sich nach dem Volk der Maori und deren 
Einstellung zu Integrationsproblemen.

Frau WILSON führt aus, dass eine gezielte Politik gebraucht werde, um sicherzustellen, 
dass Ungerechtigkeiten aus der Vergangenheit aufgearbeitet werden, und dass man 
etwas vorangekommen sei, indem die Maori-Kultur Teil der neuseeländischen Kultur 
wurde. Sie erklärt, dass Eingliederung statt Integration die geeignete Strategie sei. Doch 
nicht alle Maori seien dieser Meinung: Einige wollten eine eigenständige Entwicklung 
und einige nicht.

Herr HELMER erinnert daran, dass in Europa 20 Millionen Menschen arbeitslos sind. 
Die EU-Arbeitsmärkte seien nicht flexibel, und im Vereinigten Königreich gebe es 
viele überqualifizierte Hochschulabsolventen. Er nennt die Hauptquellen der 
Einwanderung im Vereinigten Königreich: Asylbewerber und Wirtschaftsmigranten 
von innerhalb und außerhalb der EU. Er unterstreicht, dass die Einwanderung besser 
geregelt werden müsse. Herr CLAYES stimmt Herrn HELMER zu.

Herr PARISH schließt die Sitzung um 17.10 Uhr.
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Mittwoch, 19. April 2006

Herr PARISH eröffnet die Sitzung um 9.05 Uhr.

Herr BÖGE ergreift das Wort und gibt einen Überblick über den Haushalt der 
Europäischen Union. Er erläutert kurz die Unterschiede zwischen den Haushalten der 
EU und der Mitgliedstaaten und zeigt das Haushaltsverfahren auf. Insbesondere weist 
er darauf hin, dass Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen sein müssen und dass im 
Rahmen der mehrjährigen Finanzplanung eine freiwillige Übereinkunft zwischen den 
drei Organen erforderlich sei. Eine zentrale Frage sei die Finanzierung der 
Landwirtschaft und der Entwicklung des ländlichen Raums. Auch der Beitritt von 
Rumänien und Bulgarien müsse aus dem Haushalt finanziert werden. Er erinnert 
außerdem daran, dass 2008/2009 eine Überprüfung erfolgen werde und dass 2009 
Europawahlen stattfinden würden und vom Parlament eine neue Kommission zu 
bestätigen sein werde.

Herr WYNN betont, dass der EU-Haushaltsplan ein komplexer Mechanismus ist. Er 
erinnert daran, dass dem Europäischen Parlament als einer der Haushaltsbehörden eine 
maßgebende Rolle zukommt. Das Parlament halte die Mitgliedstaaten dazu an, für ihre 
Ausgaben Verantwortung zu tragen. Herr WYNN weist darauf hin, dass der EU-
Haushalt lediglich 1 % des BNE (Bruttonationaleinkommen) der Union ausmacht und 
dass die Ausgaben für die Landwirtschaft inzwischen nur 0,43 % des BNE der Union 
betragen.

Frau WILSON äußert sich kurz zur Aufgabe des Parlaments, mehr 
Rechenschaftspflicht und Transparenz für den Haushalt durchzusetzen.

Herr PARISH bemerkt, dass ein großer Teil der Ausgaben in die Verantwortung der 
Mitgliedstaaten falle. Er erläutert die Situation hinsichtlich der Halbzeitüberprüfung der 
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) und stellt fest, dass sich die Überprüfung als eine der 
grundlegendsten Umgestaltungen der Landwirtschaft erwiesen habe. Er betont, dass die 
Erweiterung die Haupttriebkraft für die GAP-Reform sei. Dann erläutert Herr PARISH 
kurz die neuen Betriebsprämienregelungen und wie sie von den Mitgliedstaaten 
umgesetzt werden.

Herr KING führt aus, dass er sich freue zu sehen, wie die Europäer die Veränderungen 
angenommen hätten. Er stimmt Herrn PARISH zu, dass das neue System sehr viel 
stärker WTO-orientiert sei. Er stellt mit Befriedigung fest, dass Neuseeland 
Agrarsubventionen abgeschafft hat.

Herr PARISH unterstreicht, dass der Zugang zum europäischen Markt das schwierigste 
Problem bei den WTO-Verhandlungen sein würde.
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Frau WILSON legt dar, dass Neuseeland die Schwierigkeiten der EU verstehe und dass 
Neuseeland drastische Änderungen in seiner Agrarpolitik vorgenommen habe und 
Kosten angefallen seien.

Herr PARISH bittet Herrn VAN ORDEN sich vorzustellen und den 
Erweiterungsprozess zu erläutern.

Herr VAN ORDEN führt aus, dass die Erweiterung ein äußerst erfolgreicher Prozess 
sei, durch den der Raum des Wohlstands, der Stabilität und der Sicherheit ausgedehnt 
worden sei. Bulgarien und Rumänien hätten einige Probleme, und er könne sich 
vorstellen, dass deren Beitritt aufgeschoben wird. Er stellt fest, dass einige 
Mitgliedstaaten zunehmende Bedenken hinsichtlich künftiger Erweiterungen hätten. Er 
merkt an, dass Länder in Südosteuropa ebenfalls einen EU-Beitritt anstrebten. Er 
erinnert die Anwesenden daran, dass die Türkei der langjährigste Bewerber und der 
umstrittenste Kandidat sei und dass es viele Jahre dauern würde, bis die Türkei 
Vollmitglied werden könne. Er geht kurz auf die Schwierigkeiten der Türkei ein, wie 
Armut, Menschenrechte, Terrorismus, die kurdische Bevölkerung und die Zypernfrage. 
Er fügt hinzu, dass das Vereinigte Königreich einer der stärksten Befürworter des 
türkischen Beitritts sei. Abschließend erklärt er, dass der Beitritt der Türkei zur EU die 
Elemente der Verwestlichung und Modernisierung innerhalb der türkischen 
Gesellschaft bestätigen könne. Er betont, dass die EU die Türkei als Verbündeten 
brauche und dies ein starkes Signal an die muslimische Welt senden könne.

Herr TRIANTAPHYLLIDES stimmt Herrn VAN ORDEN nicht zu. Er erinnert daran, 
dass die Türkei einen Teil des EU-Territoriums besetzt halte. Er verweist außerdem auf 
andere Probleme, wie etwa das Kurdenproblem und die Armenienfrage.

Herr CLAEYS führt aus, dass der mögliche Beitritt der Türkei ein äußerst umstrittenes 
Thema sei. Er erklärt, dass die Lage der Menschenrechte in diesem Land nach wie vor 
unannehmbar sei, dass der Völkermord an Armeniern nicht anerkannt werde und dass 
Minderheitengruppen weiterhin diskriminiert würden. Er weist darauf hin, dass die 
Türkei Mitglied der Islamischen Konferenz ist. Herr CLAEYS meint, dass Europa die 
Türkei wirtschaftlich nicht integrieren könne. Er erinnert daran, dass sich die Türkei 
weigere, die Republik Zypern anzuerkennen, und erklärt, dass eine privilegierte 
Partnerschaft die günstigste Lösung sei.

Herr BÖGE stellt fest, dass die Vertiefung der EU Priorität haben sollte. Die Erfahrung 
mit Rumänien und Bulgarien habe bewiesen, dass die EU vorsichtig sein müsse. Er 
erklärt, dass die EU an die Grenzen ihrer Fähigkeit zur Aufnahme neuer Mitglieder 
stoße. Abschließend meint er, dass Deutschland eine sehr enge Beziehung zur Türkei 
pflege, betont aber die fehlgeschlagene Politik zur Integration junger Türken.

Herr WYNN führt aus, dass er die Haltung seiner Regierung für einen Beitritt der 
Türkei unterstütze. Die EU sei heuchlerisch, wenn es um die Türkei gehe, weil einige 
Mitgliedstaaten einen türkischen Beitritt niemals akzeptieren würden. Er äußert die 
Auffassung, dass die Türkei verdiene, EU-Mitglied zu werden, wenn sie alle 
Forderungen erfülle.



CR\628106DE.doc 6/14 PE 377.270
Externe Übersetzung

DE

Frau WILSON erklärt, dass die Abordnung ein besseres Verständnis von der Türkei 
anstrebe. Sie verweist auf den Besuch des türkischen Ministerpräsidenten in 
Neuseeland im letzten Jahr. Sie erklärt, dass ihre Abordnung für die von den EP-
Abgeordneten dargelegten Auffassungen dankbar sei.

Herr PARISH schlägt vor, zu den Verfassungsfragen der EU überzugehen.

Herr DUFF erklärt, er sei ein ausdrücklicher Befürworter des Verfassungsvertrags. Er 
legt dar, dass die Verfassung die Entscheidungsverfahren straffe, das, was über mehrere 
unklare Verträge aufgebaut worden sei, kodifiziere und konsolidiere und die Fragen der 
Kompetenz kläre sowie die Fähigkeit der EU, im Ausland und innerhalb der 
Mitgliedstaaten wirksam tätig zu sein, stärke. Herr DUFF äußert, dass ein künftiger 
Erweiterungsprozess ohne die Verfassung schwierig und vielleicht sogar eine unlösbare 
Aufgabe sei. Er fügt hinzu, dass das Europäische Parlament versuche, den Prozess 
erfolgreich abzuschließen und den Vertrag über eine ernsthafte Neuverhandlung zu 
verbessern.

Herr KIRKHOPE legt den Hintergrund für die Ausarbeitung des Verfassungsvertrags 
dar. Er weist auf die Notwendigkeit hin, Europa zu einer größeren Rechenschaftspflicht 
gegenüber den normalen Bürgern zu verpflichten und es für diese interessanter zu 
machen. Er erklärt ferner, dass die Strukturen Europas vereinfacht und die Beziehungen 
zwischen den Organen in ein richtiges Gleichgewicht gesetzt werden müssten. Er 
verweist auf seine Vorschläge für einen vereinfachenden Vertrag. Er führt aus, dass es 
Europa nicht gelungen sei, sich wirtschaftlich zu reformieren. Außerdem betont er, dass 
der Eintritt neuer europäischer Länder politisch und wirtschaftlichen belebend gewirkt 
habe.

Herr RACK stellt fest, dass grundlegende Meinungsunterschiede darüber bestünden, 
was die EU werden solle und ob die Verfassung auf einfache technische Reformen 
beschränkt sein oder sich hin zur Föderalisierung bewegen solle.

Herr PIOTROWSKI äußert seine Bedenken über das ganze Verfahren und darüber, 
dass keine Alternative zur Verfassung vorgelegt worden sei und die EU keinen „Plan 
B“ vorbereitet habe. Seiner Meinung nach müssen viele Probleme gelöst werden. Die 
meisten niederländischen und französischen MdEP hätten für die Verfassung gestimmt, 
auch wenn ihre Wählerschaften sie dann abgelehnt hätten.

Herr PARISH erklärt, dass er den Vorschlag für ein Referendum im Vereinigten 
Königreich unterstützen würde. Er erläutert seine Sicht auf die Gründe für die 
Ablehnung bei der Abstimmung in den Niederlanden und Frankreich. Er setzt hinzu, 
dass die EU mit den bestehenden Verträgen nicht arbeitsfähig sei.

Herr RUTOWICZ vertritt den Standpunkt, dass der Text der Verfassung zu kompliziert 
sei und ein einfacheres und transparenteres Dokument gefragt sei, das bei den Bürgern 
Europas Unterstützung finden könnte.



CR\628106DE.doc 7/14 PE 377.270
Externe Übersetzung

DE

Herr TRIANTAPHYLLIDES ist der Auffassung, dass die Verfassung nicht ausreichend 
unter den Bürger diskutiert worden sei und dass in einer Volksbefragung über sie 
abgestimmt werden sollte.

Frau WILSON erinnert daran, dass Neuseeland über keine schriftliche Verfassung 
verfügt. Sie erklärt, dass sie jetzt die Probleme in Verbindung mit der Verfassung, dem 
Haushalt und der Erweiterung besser verstehen könne. Sie dankt allen Abgeordneten 
für die Darlegung ihrer Auffassungen.

5. Verschiedenes

Hierzu liegt nichts vor.

6. Zeitpunkt und Ort der nächsten Sitzung

Herr PARISH gibt bekannt, dass das nächste Treffen Europäisches 
Parlament/Neuseeland im Jahre 2007 entweder in Brüssel oder in Straßburg stattfindet.

Er dankt der neuseeländischen Abordnung und allen MdEP für ihre Teilnahme am 
Treffen. Er schließt die Sitzung um 11.00 Uhr.

EUROPEAN PARLIAMENT
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DELEGATION FOR RELATIONS WITH AUSTRALIA 
AND NEW ZEALAND

13th EP/New Zealand Interparliamentary Meeting

18-19 April 2006

Brussels

DRAFT PROGRAMME

Sunday 16 April 2006

08h10 Arrival of the Rt.Hon. Margaret WILSON, Speaker of the New 
Zealand Parliament 

accompanied by Ms Rosemary HART, Media Advisor
LH4570 - ex Frankfurt
(met by the Embassy and the EP Protocoll)

10h35 Arrival of Mr David WILLIAMS
LH4572 - ex Frankfurt

14h40 Arrival of Mrs and Miss BENNETT at Gare du 
Midi from Paris (met by Stuart 

HORNE, Second Secretary of the NZ Mission)

Monday 17 April 2006 

10h25 Arrival of 2 members of the delegation with flight
LH4572 - ex Frankfurt
Mr Colin KING
Mrs Lynnette KING

(met by the EP Protocoll)

10h35 Arrival of 4 members of the delegation with flight
BD 145 - ex London 
Ms Judy TURNER
Mr Graham TURNER
Ms Moana MACKEY
Mr Kelvin LANGE
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(met by the EP Protocol)

Programme arranged by New Zealand Mission (private dinner at the 
Ambassador's 

residence).

Tuesday 18 April 2006

11h30 Arrival of the delegation at the European Parliament

Met by Neil PARISH, Chairman of the Delegation for relations with 
New Zealand, and the Protocol - tour of the building 

 
13h00 Lunch hosted by Mr Neil PARISH, Chairman of the European 

Parliament delegation for relations with New Zealand 

European Parliament, Members' Dining Room 6

15h00  Interparliamentary meeting with the European Parliament

European Parliament, meeting room P4B001
Tel. +32 2 284 4108

17h30 Conclusion of meeting - Drinks offered by the Chairman, Mr Neil 
PARISH

18h00 Departure from European Parliament to hotel

Hotel Renaissance
19 rue du Parnasse

Brussels
+32 (0)2 505 2929

19h15 Transport for Dinner

19h30 Dinner hosted by the Chair of the Australia/New Zealand Delegation,
Mr Neil PARISH

Restaurant 'La Maison du Cygne"
Rue Charles Buls (Grand Place) 2
1000 Bruxelles
Tel. +32 2 511 82 44
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Wednesday 19 April 2006

08h30 Depart hotel for European Parliament

09h00-11h00 Interparliamentary meeting continues

European Parliament, meeting room P4B001
Tel. +32 2 284 4108

11h00-12h00 The Speaker, Rt.Hon. Margaret WILSON, meets MEPs to discuss the 
Constitution in

Protocol Room Nr 1
Members of delegation meet with political counterparts

PES Group, meeting room A3H-1
EPP Group, meeting room of Mr Chichester

12h00 Buffet lunch hosted by Mr Janusz ONYSZKIEWICZ, Vice President 
of the 

European Parliament

Members' Restaurant

13h30 Departure for the airport

15h35 Flight for Ankara, Turkey
TK1936
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EUROPEAN PARLIAMENT
DELEGATION FOR RELATIONS WITH AUSTRALIA AND NEW ZEALAND

13th EP/New Zealand Interparliamentary Meeting

18-19 April 2006

Brussels

List of Participants of the New Zealand Delegation

Right Honourable Margaret WILSON Speaker of the New Zealand House of 
Representatives (Labour Party)

Ms Moana MACKEY MP (Labour Party)

Mrs Judy TURNER MP (United Future Party)

Ms Paula BENNETT MP (National Party)

Mr Colin KING MP (National Party)

Accompanying persons :

Mr Graham TURNER
Mr Kelvin LANGE
Ms Anna BENNETT 
Mrs Lynnette KING

Staff:

Mr David WILLIAMS Secretary of the Delegation
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Ms Rose HART Communications Advisor, Speaker's 
office

Embassy of New Zealand:

H.E. Wade ARMSTRONG Ambassador
Ms Janet LOWE Counsellor
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BILAG/ANLAGE/ΠΑΡΑΡΤΗΜΑ/ANNEX/ANNEXE/ALLEGATO/BIJLAGE/ANEXO/BILAGA

DELTAGERLISTE/ANWESENHEITSLISTE/ΚΑΤΑΣΤΑΣΗ ΠΑΡΟΝΤΩΝ/LIITE RECORD
OF ATTENDANCE/LISTA DE ASISTENCIA/LISTE DE PRESENCE/ELENCO DEI

PRESENTI/PRESENTIELIJST/LISTA DE PRESENÇAS/LÄSNÄOLOLISTA/DELTAGARLISTA

Til stede

Anwesend

Παρόvτες

Present

Presentes

Présents

Presenti

Aanwezig

Lasna

Närvarande

Formandskabet/Vorstand/Πρoεδρείo/Bureau/Ufficio di Presidenza/Mesa/Puhemiehistö/J.L. Presidium: (*)
Neil PARISH (P),  Mirosław Mariusz PIOTROWSKI (1VP) (19/4),  Terry WYNN (VP) (19/4)

Medlemmer/Mitglieder/Μέλη/Members/Diputados/Députés/Deputati/Leden/Deputados/Jäsenet/Ledamöter:
Reimer BÖGE, Giles CHICHESTER (18/4), Philip CLAEYS, David MARTIN, Reinhard RACK, Hannu TAKKULA (18/4), 
Kyriacos TRIANTAPHYLLIDES, Leopold RUTOWICZ (19/4)

Stedfortrædere/Stellvertreter/Αναπληρωτές/Substitutes/Suplentes/Suppléants/Membri supplenti/ Plaatsvervangers/ Membros 
suplentes/Varajäsenet/Suppleanter:

Paul RÜBIG (18/4), John ATTARD-MONTALTO (19/4)

Art. 183,3

Art. 178,2
ASHWORTH, DUFF, HELMER, KIRKHOPE

Endv. Deltog/Weitere Teiln./
Συμμετείχαv επίσης/Also present
Participaron igualmente/
Participaient également/
Hanno partecipato altresi/
Andere deelnemers/
Outros participantes/
Muut osallistujat/ Dessutom deltog 

(Dagsorden/Tagesordnung Pkt/Ημερήσια Διάταξη
Σημεί/Point OJ/Punto OG/Agenda Punt/Ordem do dia
Punto/punto orden del dia/Esityslist Kohta/
Föredragningslista punkt):

* (P)  = Formand/Vorsitzender/Πρόεδρoς/Chairman/Président/Presidente/Voorzitter/Presidente/Puhemies/Ordförande
(VP) = Næstform./Stellv.Vorsitz./Αvτιπρόεδρoς/Vice-Chairman/Vice-Président/Vicepresidente/VarapuhemiesOndervoorz./

Vice-Pres./Vicepres/Vice ordförande.

Til stede den/Anwesend am/Παρώv στις/Present on/Présent le/Presente il/Aanwezig op/Presente em/Presenteel/Läsnä/Närvarande den.

Efter indbydelse fra formanden/Auf Einladung d. Vorsitzenden/Με πρόσκληση τoυ Πρoέδρoυ/At the invitation of the Chairman/Por invitación del 
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presidente/Sur l'invitation du président/Su invito del presidente/Op uitnodiging van de voorzitter/A convite do presidente/Puhemiehen kutsusta/
På ordförandens inbjudan: 

Rådet/Rat/Συμβoύλιo/Council/Consejo/Conseil/Consiglio/Raad/Conselho/Neuvosto/Rådet: (*)

Kommissionen/Kommission/Επιτρoπή/Commission/Comisión/Commissione/Commissie/Commissão/Komissio/
Kommissionen: (*)   

Cour des comptes:

C.E.S.:

Andre deltagere/Andere Teilnehmer
Επίσης Παρόvτες/Also present
Otros participantes/Autres participants/Altri partecipanti
Andere aanwezigen/Outros participantes
Muut osallistujat/Övriga deltagare

Gruppernes sekretariat     
Sekretariat der Fraktionen
Γραμματεία τωv Πoλ. Ομάδωv
Secretariat political groups
Secr. De los grupos politicos
Secr. Groupes politiques
Segr. Dei gruppi politici
Secr. Van de fracties
Secr. Dos grupos politicos
Puolueryhmien sihteeristö
Gruppernas sekretariat

PPE–DE
PSE
ALDE/ADLE
Verts/ALE
GUE/NGL
IND/DEM
UEN
NI

BURU

Cab. du Président

Cab. du Secrétaire Général

Generaldirektorat
Generaldirektion
Γεvική Διεύθυvση
Directorate-General
Dirección general
Direction générale
Direzione generale
Directoraat-generaal
Direcção general
Contrôle financier
Service juridique
Pääosasto
Generaldirektorat

I
II
III
IV
V
VI
VII

Udvalgssekretariatet
Ausschubsekretariat
Γραμματεία επιτρoπής
Committee secretariat
Secretaria de la comisión
Secrétariat de la commission
Segretariato della commissione
Commissiesecretariaat
Secretaria de comissão
Valiokunnan sihteeristö
Utskottssekretariatet
Assist./Βoηθός

BODEN

BRAID, OLLJUM

* (P) = Formand/Pres./Πρόεδρoς/Chairman/Président/Voorzitter/Puhemies/Ordförande
(VP) = Næstform./Vize-Pres./Αvτιπρόεδρoς/Vice-Chairman/Vice-Président/Ondervoorz./Vice-pres/Varapuhemies/Vice ordförande.
(M) = Medlem./Mitglied/Μέλoς/Member/Miembro/Membre/Membro/Lid/Membro/Jäsen/Ledamot
(F) = Tjenestemand/Beamter/Υπάλληλoς/Official/Funcionario/Fonctionnaire/Funzionario/Ambtenaar/Functionário/Virkamies/Tjänsteman


